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Am Dampfschiffsteg t>. asaumbergtt

$ier blü£)n ber greuben altertjanb,
foroobt für Scanner atë für grauen.
5Jîan fann »om lieben SSatertanb

ein ©tücf bom ©djiff fjerab befdjauen.

©er Rimmel unb ber ©ee ftnb blau,
bie Ufer grün unb weif bte ©ipfet.
Beé 9Kenfdjen Jporijont tft grau
unb bunt bai gatjnentudj am SBipfet.

3Benn nod) in neuer Uniform
bie ÜRuftfanten fdjmetternb fpielen,
bann ift bie greube ganj enorm,
bie roir auf einem ©djiff erjieten.

$au! XItt)«r

frifcf)c, ntdjt otjne natürlidj beranlafet 51t tjaben, bafj itjm
bie Hummern ber fraglidjen ^3ettfcf>rift regefmäfeig nadj«
gefanbt tourben.

grau Dberfjânêfi unb Todjter Raiten bieSmal nidjt ben

redjten ©enufe bon ben gerien. Ser ©atte unb SSater

fbradj bon nidjtê auberent alê bon feinem" Äreugmort»
rätfet unb feine gange Tätigfeit beftanb barin, bon SBodje

gu SBodje auf bie fällige Stummer gu toarten, fidj, menn
fte eintraf, mie ein Staubtier barauf gu ftürgen unb nadj»
gubfättern, ob eê" barin fei. Sfber bie gerien ber gingen,
otjne bafe bieê ber gaff gemefen märe. SJÏiàjtêbeftorceniger

berlor fterr Dberfjânêtt feine guberfidjt nidjt unb tröftete
fidj bamit, bafe eê fdjon einmal fommen merbe".

Stfê man bann nadj brei SBodjen nad) ftaufe gurüd»
fefjrte, fanb fidj im SSricffaften ein giemlidj umfängliche
©djreiben bor. SSon ber SRebaftion!" brüllte fterr Ober»
fjânêfi unb rife ben SSrief auf, ofjne fidj bie $eit gu nefj»

men, ftut unb SMetot abgulegen. Gcr merfte faum, baf;
fein" Äreugmorträtfel tu beut Untfcfjlag lag, entfaltete
mit bebenben gingern bot beigefügten SBrief unb faê:

©etjr geefjrter fterr! SBir fjaben Qftjte Gcinfenbung
erfjaften unb mürben felbftberftänblid) bie Slrbeit eineê

3

Bauuibergcr

Hier blühn der Freuden allerhand,
sowohl für Manner als für Frauen.
Man kann vom lieben Vaterland
ein Stück vom Schiff herab beschauen.

Der Himmel und der See sind blau,
die Ufer grün und weiß die Gipfel.
Des Menschen Horizont ist grau
und bunt das Fahnentuch am Wipfel.

Wenn noch in neuer Uniform
die Musikanten schmetternd spielen,
dann ist die Freude ganz enorm,
die wir auf einem Schiff erzielen.

Paul Allhc-r

frische, nicht ohne natürlich veranlaßt zu haben, daß ihm
die Nummern der fraglichen Zeitschrift regelmäßig
nachgesandt wurdcn.

Frau Oberhänsli und Tochter hatten diesmal nicht den
rechten Genuß von den Ferien. Der Gatte und Vater
sprach von nichts anderem als von seinem" Kreuzworträtsel

und seine ganze Tätigkeit bestand darin, von Woche

zu Woche auf die fällige Nummer zu warten, sich, wenn
sie eintraf, wie ein Raubtier darauf zu stürzen und
nachzublättern, ob es" darin sei. Aber die Ferien vergingen,
ohn? daß dies der Fall gewesen wäre. Nichtsdestoweniger

verlor Herr Oberhänsli seine Zuversicht nicht und tröstete
sich damit, daß es schon einmal kommen werde".

AIs man dann nach drei Wochen nach Hause zurückkehrte,

fand sich im Briefkasten ein ziemlich umfängliches
Schreiben vor. Von der Redaktion!" brüllte Herr
Oberhänsli und riß den Brief auf, ohne sich die Zeit zu
nehmen, Hut und Paletot abzulegen. Er merkte kaum, daß

sein" Kreuzworträtsel in dem Ilmschlag lag, entfaltete
init bebenden Fingern den beigefügten Brief und las:

Sehr geehrter Herr! Wir haben Ihre Einsendung
erhalten nnd würden selbstverständlich die Arbeit eines
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